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L
angsam naht die Zeit, den Garten
wieder auf Vordermann zu bringen.
Zur Entsorgung der anfallenden

Garten- und Grünabfälle kommt die 
Sammlung der Abfallwirtschaftsgesell-
schaft (AWG) wie gerufen. Von Mitte März
bis Mitte April touren die Grüngutsammel-
fahrzeuge durch den Rems-Murr-Kreis.

In Schmiden findet die Grüngutsamm-
lung am Mittwoch, 22. März statt. In Oef-
fingen sind die Sammelfahrzeuge am Don-
nerstag, 23. März unterwegs. In Alt-Fell-
bach findet die Sammlung dagegen erst An-
fang April statt.

Damit die Sammlung reibungslos von-
stattengeht, gibt es ein paar Regeln zu be-
achten: Die Grünabfälle müssen am Sam-
meltag spätestens um 6 Uhr morgens am
Straßen- oder Gehwegrand bereitstehen.
Pro Haushalt werden maximal zwei Kubik-
meter Grüngut mitgenommen.

Grüngut, das nicht in Kraftpapiersäcken
oder Kartons bereitgestellt wird, muss ge-
bündelt werden. Ungebündeltes Material
wird nicht mitgenommen. Zum Bündeln 
empfehlen die AWG-Abfallberater Schnü-
re aus Naturmaterialien wie Baumwolle
oder Sisal. Die Grüngutbündel dürfen eine
Länge von 1,50 Meter nicht überschreiten,
Äste dürfen nicht dicker als 15 Zentimeter
sein. In den Grünabfällen dürfen keine Kü-
chenabfälle oder andere Fremdstoffe ent-
halten sein. Seitens der AWG wird darauf
hingewiesen, dass gefüllte Plastiksäcke, Ei-
mer oder ähnliches weder mitgenommen
noch ausgeleert werden.

Wem der Sammeltermin ungelegen
kommt, hat die Möglichkeit, sein Grüngut 
auf einem der Häckselplätze oder den De-
ponien im Kreis anzuliefern. Öffnungszei-
ten und Standorte der Annahmestellen
sind unter www.awg-rems-murr.de aufge-
führt. Die Abfallberater der AWG geben
unter Telefon 0 71 51/501-9535 Auskunft 
zu allen Fragen. esc

Umwelt Fahrzeuge im Auftrag der 
Abfallwirtschaftsgesellschaft 
touren durch Fellbach.

Grüngut wird
wieder 
eingesammelt

Naturschutzbund Fellbach

Vortrag zum Waldkauz, 
Vogel des Jahres 
Fellbach Mit dem Waldkauz wurde vom Na-
turschutzbund Fellbach (Nabu) ein Bot-
schafter für den Erhalt höhlenreicher Alt-
holzbestände zum „Vogel des Jahres“ ge-
wählt. Der erfahrene Eulenexperte Mi-
chael Eick berichtet an diesem Mittwoch, 
15. März, von 20.30 Uhr an im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung des Nabu aus
dem Leben des Kauzes in einem Vortrag in
Wort, Bild und Ton. Treffpunkt ist das Na-
bu-Zentrum, also die kleine Feldscheune
auf dem Schmidener Feld, die sogenannte
Hönle Ranch. Gelegen am Feldweg nach
Waiblingen, gegenüber des Friedenschul-
zentrums. Die Jahreshauptversammlung
beginnt bereits um 19 Uhr. sk

Die Kunden werden nun zu Fotomodels

D
a soll noch einer behaupten, unter-
halb des Kappelbergs seien nicht
genügend Fotomodelle mit signifi-

kanten Gesichtszügen aufzutreiben. Die
Verantwortlichen des Fellbacher Stadt-
marketings jedenfalls sind sich absolut si-
cher: Das Konzept der Plakataktion „Per-
sönlich für Sie da“ ist noch lange nicht aus-
gereizt. Die Aktion, versprach Stadtmarke-
ting-Geschäftsführer Florian Gruner be-
reits vor einiger Zeit im Verwaltungsaus-
schuss, werde auch 2017 fortgesetzt.

Wer sich für die entsprechende Aktion
bereits „en face“ – also „in faze“, um mit 
den Worten des Komikers Karl Valentin zu
sprechen – dem Fotografen präsentiert hat,
wird dieses Mal allerdings leer ausgehen:
Für die neue Folge im Frühjahr wird es kei-
ne sich wiederholenden Gesichter, sondern
nur Frischlinge geben, erklärte Gruner: Es
werden nur neue Persönlichkeiten ausge-
sucht. „Die Plakataktion wird in modifi-

zierter Form mit ande-
ren Fotomodellen fort-
geführt“, erläuterte
Gruner den Gemeinde-
räten erste Details.

Auf Nachfrage
unserer Redaktion
wird er konkreter: Zum
einen werden auf den
neuen Abbildungen
nicht wie bei der Pre-
miere 60 Menschen
mit ihren Köpfen be-
ziehungsweise Ober-
körpern zu sehen sein.
Stattdessen „wollen
wir diesmal Kunden
fotografieren“ – 30 an
der Zahl. Gruner um-
schreibt das Ganze mit
leichter Ironie – in An-
spielung auf die tägli-
che Veränderungen

durch die neuen Medien – als „Aktion 2.0“.
Beim ersten Mal sei es um die Unterneh-
mer gegangen, „diesmal haben wir die Kun-
densicht.“

Einen Termin für die Ablichtungen gibt
es auch schon. Achtung, kein Aprilscherz:
Am Samstag, 1. April, gibt es auf dem Fellba-
cher Wochenmarkt einen Stadtmarketing-
Stand, zu dem Marktbesucher zum Fellba-
cher Rathaus-Hausfotografen Peter Har-
tung gebeten werden beziehungsweise sich
selbst melden können. Am Ende entschei-
det die Jury, damit eben nur die angepeil-
ten maximal 30 Modelle übrig bleiben.

Konkrete Auskünfte, wann genau an je-
nem Samstag, 1. April, die Fotoaufnahmen
mit den Interessenten auf der Ostseite des
Fellbacher Rathauses stattfinden, will Gru-
ner in einer separaten Mitteilung in den
kommenden Wochen geben. Rund einen

Monat haben Hartung, Gruner und weitere
Mitglieder der Jury dann Zeit für die Aus-
wahl, für die Ausgestaltung der Fotos und 
die Herstellung der Plakate. Denn bereits
im Mai sollen die 30 Plakate flächende-
ckend in Fellbach aufgestellt werden.

Dass das Stadtmarketing die Initiative
„Persönlich für Sie da“ fortführen will, da-
ran ändern auch manche argwöhnischen
Anmerkungen von Gemeinderäten nichts.
Die gerade mal zwei Wochen hängenden
Fotos mit den Kleinunternehmern, das sei
doch „’nausgeschmissenes Geld“, krittelte 
CDU-Fraktionschef Hans-Ulrich Spieth
und ergänzte seinen Kommentar um die
rhetorische Frage: „Was soll das?“

Was das soll? Nun, das Ganze soll ganz
einfach den hiesigen Handel stärken, der in
ständig wachsender Konkurrenz zu den
großen Einkaufszentren auf der sogenann-
ten grünen Wiese und zum Online-Handel
steht. „Für die hier ansässigen Betriebe ist
es wichtig, den Kunden vor Ort zu zeigen,
was sie von der Konkurrenz unterschei-
det“, erklärt Gruner. Der lokale Handel
könne mit den Attributen Service, Bera-
tung und Qualität punkten. „Ziel der
Unternehmerfotos ist beispielsweise, 
Schmidener und Oeffinger zu überzeugen,
dass sie auch in Fellbach gut einkaufen
können“ – oder eben umgekehrt. Zu sehen
sei etwa ein „Ladeninhaber, der für sein Ge-
schäft steht“; wer das Plakat sehe, bekom-
me einen Eindruck, „welche Person dahin-
ter steht“.

60 Stadtmarketingmitglieder warben
mit ihren Porträts für die Einkaufsstadt
Fellbach. Im November 2016 wurden die
Plakate für zwei Wochen in Fellbach,
Schmiden und Oeffingen aufgehängt, flan-
kiert wurde die Aktion durch die Zeitungs-
kampagne mit dem Titel „Kauf vor Ort“. 
Gruner spricht von einer „damit entstan-
denen Dynamik“, die durch die „aktuelle
Plastiktütenthematik“ ergänzt wurde: Der 
Verein Stadtmarketing ließ Mehrwegein-
kaufstaschen produzieren, die ebenso mit
dem Aufdruck „Persönlich für Sie da!“ ver-
sehen und zum Preis von einem Euro durch
die Mitgliedsbetriebe verkauft wurden.

Anders als Spieth stufte etwa Ingolf Si-
bert (parteilos) die Aktion als sinnvoll ein.
„Ich empfinde das als große Hilfe für die 
kleinen Unternehmer ohne eigene Marke-
tingabteilung, bei so etwas mitzumachen“. 

Das war ganz im Sinne von Florian Gru-
ner: Er bezeichnete die Plakatserie als „er-
folgreiche Aktion“, weshalb „Persönlich für
Sie da“ auch im Frühjahr 2017 aufgelegt
werde, inklusive der wiederverwertbaren
Einkaufstaschen. Potentielle Fellbacher
Models können sich also schon mal den 
1. April dick und rot im Kalender anstrei-
chen und schon mal damit beginnen, die
Haare zu richten.

Stadtmarketing Die gelegentlich kritisierte Plakataktion „Persönlich für 
Sie da“ erfährt demnächst eine Fortsetzung. Von Dirk Herrmann

Ein Plakat der Stadtmarketing-Aktion vom vergangenen November. Foto: Patricia Sigerist

60 Köpfe Immer mal wieder 
tauchen die Großplakate für 
die Aktion „Persönlich für Sie 
da“ des Fellbacher Stadmarke-
tings am Straßenrand auf. Al-
lerdings nicht jene mit dem 
Porträt einer speziellen Per-
son, sondern jene mit den ins-
gesamt 60 Unternehmern, die 
auf dem Plakat neben- und 
untereinander abgebildet sind.

Belegungsrecht Diese Plakate 
hängen jetzt drei Wochen und 
dann im Oktober noch einmal 
– und zwar alle zeitgleich an 
den zehn Ortseingängen von 
Fellbach, Schmiden und Oef-
fingen. „Wir haben für ein 

Drittel des Jahres das Bele-
gungsrecht an diesen Stand-
orten“, sagt Stadtmarketing-
Geschäftsführer Florian Gru-
ner, um für eigene Veranstal-
tungen wie etwa die Fellba-
cher Weihnacht zu werben.

Maximal zwei Wochen An-
sonsten dürfen die Plakate wie 
jene Einzelporträts mit den 
Fellbacher Unternehmern und 
künftig mit den hiesigen Kun-
den an den diversen Standor-
ten in der Stadt nur zwei Wo-
chen am Stück hängen – eine 
Vorgabe der Stadtverwaltung. 
Dies gelte für alle derartigen 
Hinweise für einzelne Veran-

staltungen wie Konzerte, Dar-
bietungen oder Messen, er-
läutert Ordnungsamtsleiter 
Peter Bigalk auf Nachfrage. 
Einzelnen Veranstaltern län-
gere Zeiten einzuräumen sei 
nicht vorgesehen, um eine 
„gewisse Gerechtigkeit“ zu er-
zielen. „Es geht uns darum, 
dass nicht das ganze Stadtge-
biet über längere Zeit vollge-
pflastert ist“. Ausnahmen in 
der Aufstellungsdauer gibt es 
derzeit keine, auch nicht für 
Initiativen des Fellbacher 
Stadtmarketings wie eben jene 
Plakataktion mit den Einzel-
händlern unter dem Stichwort 
„Persönlich für Sie da.“ her 

BESTIMMUNGEN FÜR DIE PLAKATIERUNG

„Die Auf- 
nahmen 
finden am 
1. April auf 
dem 
Marktplatz 
statt.“
Florian Gruner,
Geschäftsführer

Foto: Michael Käfer

Ärger über Pförtner-Ampel 

A
n der Diskussion um die Aufstellung
von Pförtnerampeln in Bad Cann-
statt stoßen sich die Fellbacher

Stadträte nicht nur wegen des Versuchs,
Pendler von außerhalb an der Stuttgarter
Stadtgrenze auszubremsen. Sie wehren 
sich auch gegen Begleitmusik, mit der das
Thema im Bezirksbeirat behandelt wird.

In einer Erklärung hatte sich der Cann-
statter CDU-Vorsitzende Roland Schmid
für Pförtnerampeln an der Nürnberger-/
Beskidenstraße sowie an der Schmidener
Straße beim Wohngebiet „Auf der Gans“
stark gemacht. Gleichzeitig warf er der
Nachbarstadt Fellbach vor, sich in Ver-
kehrsfragen nach dem Sankt-Florians-
Prinzip zu verhalten, den Nord-Ost-Ring
zu blockieren und kein Verständnis für 
Verkehrsprobleme der Region zu haben. 

Die Fellbacher FW/FD-Fraktion weist
die Angriffe des Cannstatter CDU-Chefs 
jetzt als „unhaltbar und absurd“ zurück.
Aus Sicht des Fraktionsvorsitzenden Ul-
rich Lenk hat Fellbach mit dem Bau des
Kappelbergtunnels und dem Bau des Fell-
bacher Stadttunnels auf der alten B 14 auch
finanziell große Beiträge zur Lösung der 
Verkehrsprobleme geleistet, während man
in Stuttgart und Cannstatt die Entwicklung
jahrzehntelang verschlafen habe. Zudem

hätten Schmids Parteifreunde die Neckar-
Alb-Autobahn als einzig wirksame Lösung
aus wahltaktischen Gründen aufgegeben.
Den so genannten „Kleinen Ostring“ habe
Stuttgart verhindert und die Trasse teil-

weise überbaut.
„Statt Fellbach zu

beschimpfen, sollte
die Cannstatter CDU
vor der eigenen Haus-
türe kehren und selbst
aktiv werden“, betont
Lenk. Vorschläge zur
Entlastung der Straße
liefert der Stadt- und
Kreisrat gleich mit. So

müsse die Fahrt mit der S-Bahn attraktiver
gemacht werden, indem Stuttgart den täg-
lich überfüllten P+R-Platz beim Bahnhof
Sommerrain endlich erweitere und eine
Verlängerung der Stadtbahnlinie U 2 bis
Schmiden angehe. Das Wohngebiet Espan
könne mit einer Durchfahrtssperre von der
Theodor-Veiel-Straße in die Obere Waib-
linger Straße erreicht werden. Lenk for-
dert, dass sich die Verantwortlichen aus
Fellbach, Cannstatt, Waiblingen, Remseck
und Kornwestheim an einen Tisch setzen,
um gemeinsame Lösungen zu finden, statt 
den Schwarzen Peter nur weiterzugeben. 

Verkehr Die Fellbacher FW/FD-Fraktion weist die Kritik aus Cannstatt 
zurück – und spricht von „absurden Vorwürfen“. Von Sascha Schmierer

Spieler setzt auf Abzocke 

D
er Angeklagte verheddert sich im-
mer wieder im Lügennetz, das er
selbst gestrickt hat. So weicht er

ständig den Fragen der Richterin Bayer-
Debak aus oder begegnet ihnen mit Aus-
flüchten. Laut Staatsanwaltschaft soll der
20-Jährige aus Kernen Gamecontroller für
Spielkonsolen auf der Verkaufsplattform
Ebay verkauft haben, diese den Käufern
aber nie zugeschickt haben. 

Jetzt musste sich Sven Mohr (Name ge-
ändert) vor dem Amtsgericht Waiblingen 
wegen gewerbsmäßigen Betrugs in acht
Fällen verantworten. Anhand von SMS-
Protokollen konnte das Gericht genau
nachvollziehen, wie der Angeklagte die Ge-
schädigten mit Lügengeschichten täusch-
te. Wenn diese mit Nachdruck nach der ge-
kauften Ware fragten, erfand er Kranken-
hausaufenthalte, lange Arbeitstage oder
eine verschlampte Sendungsnummer. 

Sven Mohr war Förderschüler. Die Wi-
chernschule in Fellbach verließ er nach der
achten Klasse ohne Schulabschluss. Seit-
dem hat er nie gearbeitet. Der 20-Jährige
lebt noch bei seinen Eltern. „Von denen ha-
be ich wegen der Sache natürlich einen Ein-
lauf kassiert“, sagte der Angeklagte. Für sei-
ne kriminellen Geschäfte hatte er auch ihre
Bankkonten benutzt.

Die Gamecontroller – die meisten hat er
nie besessen – verkaufte er für rund 40
Euro. Bei Nachfragen von Richterin und
Staatsanwältin musste Sven Mohr passen:
„Ich habe den Überblick total verloren.“
Die rund 400 Euro, die er mit den Betrüge-
reien verdient hat, habe er bei Fußballwet-
ten wieder verloren, sagte der junge Mann,
der von sich sagt, spielsüchtig zu sein. 

Fünf Eintragungen hat Sven Mohr im
Bundeszentralregister, darunter Beleidi-
gung, Diebstahl und Erschleichen von Leis-
tungen. Eine Zeit lang stand er sogar auf
der Liste der jugendlichen Intensivtäter. 
Für die Staatsanwältin war nach Abschluss 
der Beweisaufnahme klar: „Der Angeklagte
hatte niemals vor, die Gamecontroller zu
versenden.“ Er habe eine Serie von Strafta-
ten begangen, mit der Absicht, Geld zu kas-
sieren. „Sie haben die Leute abgezockt.“ 

Das Gericht folgte weitgehend dem Plä-
doyer der Staatsanwaltschaft. Die Richte-
rin Bayer-Debak verurteilte Sven Mohr we-
gen Betrugs in acht Fällen zu einer Jugend-
strafe von sechs Monaten. Diese wird auf
drei Jahre zur Bewährung ausgesetzt. Zu-
dem muss der Angeklagte sechs Termine
bei einer Beratungsstelle für Spielsüchtige
wahrnehmen sowie eine Schadenswieder-
gutmachung leisten. 

Prozess Ein 20-Jähriger aus Kernen wird wegen Betrugs zu einer 
Jugendstrafe auf Bewährung verurteilt. Von Sascha Sauer 

Ulrich Lenk
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Fellbach 

Auto übersehen 
Auf dem Kundenparkplatz eines Discounters in 
der Stuttgarter Straße hat am Montagvormit-
tag gegen 10.30 Uhr eine 80-jährige Golf-Fah-
rerin beim Rangieren einen hinter ihr vorbei-
fahrenden VW übersehen und schrammte die-
sen. An den Autos entstand ein Sachschaden 
in Höhe von rund 2500 Euro. sas

Fellbach

32 000 Euro Schaden
Wegen des Fahrstreifenwechsels eines
Autofahrers musste der rückwärtige Verkehr 
am Dienstag gegen 8 Uhr auf der Landesstraße 
1193, der alten B 14, zwischen Waiblingen und 
Fellbach abbremsen. Während eine 20-jährige 
Fiesta-Fahrerin und ein 62-jähriger Mercedes-
Fahrer noch rechtzeitig stoppen konnten, 
rauschten die beiden nachfolgenden Autofah-
rer, die mit einem Land-Rover und einem BMW 
unterwegs waren, auf die stehenden Autos auf. 
Hierbei entstand laut Polizei ein Sachschaden 
von etwa 32 000 Euro. Die 20-jährige Auto-
fahrerin wurde leicht verletzt. esc

Polizeinotizen

Mittwoch, 15. März 2017
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